


D ie Firma Hasbro freut sich, Ihnen das
erste Erzeugnis ihrer neuen

Kollektion vorstellen zu können, die
ausschließlich aus Hartpappe gefertigt ist:
Eine «mittelalterliche» Uhr.

Diese Uhr, bei der wir uns von den
mythischen Heldensagen des Mittelalters
inspirieren ließen, ist ein Wunderwerk an
Genialität und Genauigkeit. Obwohl
ausschließlich aus Hartpappe, funktio-
niert sie und gibt immer die genaue Zeit
an. Ihr Zusammensetzen garantiert Ihnen
Stunden angenehmen Zeitvertreibs, und
ihre geheimnisvoll anmutende Aufma-
chung mit den reichen Verzierungen und
Bildern versetzt Sie direkt in ein Reich der
Phantasie und die Zeiten glorreichen
Rittertums. Um Ihre Vorstellungskraft für
diese Reise in die Vergangenheit weiter-
hin anzuregen, laden wir Sie ein, die
nachfolgende, bisher unveröffentlichte
Sage vom Uhrenritter Arthus zu lesen.

Diese Sage berichtet von den Abenteuern
des mutigen Arthus, der es mit Hilfe des
Uhrenwächters im Elfenwald lernt, richtig
mit der Zeit umzugehen. Anschließend,
dank Ihrer Geschicklichkeit, lernen auch
Sie, der mutige Künstler, Herr Ihrer Zeit
zu werden.
Die mittelalterliche Uhr ist unserer

Vorstellungskraft entsprungen. Wir hof-
fen, daß sich die Phantasie und
Kreativität unseres Teams auch auf Sie
überträgt, und wünschen Ihnen und Ihrer
Familie unvergeßliche Augenblicke voller
Magie und Zauberei.

Wahrscheinlich werden Sie mehrere
Stunden brauchen, um die Uhr zusam-
menzusetzen. Genießen Sie diese Zeit,
denn sie wird Ihnen bestimmt nicht zu
lang. Gehen Sie behutsam und mit viel
Liebe zum Detail vor: Der Erfolg hängt
von der Geschicklichkeit Ihrer Hände ab.
Am Ende werden Sie für Ihre Sorgfalt
belohnt, denn die Uhr wird Ihnen treu
dienen. Lassen Sie sich von Ihrer
Vorstellungskraft führen und verbringen
Sie angenehme Stunden mit der mittelal-
terlichen Uhr.

Viel Vergnügen!
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Vor dem Zusammenbau der Uhr wird empfohlen, nachste-
hende Materialien (nicht im Bausatz enthalten) griffbereit zur
Hand zu haben:

• l Tube (150 ml) weißer Papierkleber

• Scharfes Messer mit Klinge Nr. 10 und Ersatzklingen

• Feiner Pinsel zum Ausbreiten des Klebers

• Nagelfeile und feines Sandpapier Nr. 80 oder 100

• Kreppband, 2,5 cm breit

• Einige Federklemmen oder Wäscheklammern

• 50 Stecknadeln

• • Presse (z.B. ein Buch oder zwei Holzplatten,

30 cm x 30 cm)

Nach Belieben können folgende Artikel eingesetzt werden;
diese verlängern die Lebensdauer der Uhr:

• l Dose (150 ml) wasserlöslicher Lack

' • Feiner Pinsel zum Auftragen des Lacks



esen Sie die ersten Seiten dieser
Anleitung aufmerksam durch. Sie
sind voller nützlicher Ratschläge.

Halten Sie sich ebenfalls genau an die
Reihenfolge der verschiedenen Etappen.
Wenn Ihr Projekt Erfolg haben soll,
müssen Sie präzise und methodisch
vorgehen, denn die Uhr ist mehr als nur
eine interessante Klebe- oder Bastelarbeit,
sie funktioniert wirklich.

Kodierung der Bauteile
Alle Bauteile der Uhr sind mit einem
alphanumerischen Kode (Buchstabe plus
Zahl) gekennnzeichnet. Die Buchstaben
geben im allgemeinen einen bestimmten
Abschnitt der Uhr an.

Piktogramme
Nachfolgende Piktogramme bezeichnen
verschiedene Arbeitsvorgänge:

•Vorderseite ganz mit Kleber
bestreichen

•Rückseite ganz mit Kleber
bestreichen

•X Minuten lang trocknen lassen

•X Minuten lang pressen und
trocknen lassen (z. B. unter
einem Telefonbuch, wobei
darauf geachtet werden soll,
daß kein Kleber daneben
tropft).

•X Minuten lang zusammen
drücken und trocknen lassen
(z.B. mit einer Federklemme
oder Wäscheklammer).

Aufbau des Handbuchs
Jedes Kapitel ist mit einer römischen Zahl
gekennzeichnet und enthält Anleitungen
für den Zusammenbau eines Hauptab-
schnittes der Uhr. Zu Anfang eines
Kapitels wird zunächst eine schattierte
Abbildung gezeigt. Danach folgen die
verschiedenen Etappen des Zusammen-
baus. Diese enthalten folgende Punkte:

•Nummer der Etappe
•Abbildung des Zusammenbaus (neue~
Bauteile sind schattiert dargestellt) —

•Das Piktogramm, gegebenenfalls mit
Angabe der Minuten, die für das
Trocknen des Klebers erforderlich
sind.

•Ein Oval, in dem die neuen Teile
aufgeführt sind, die während der
Etappe hinzugefügt werden. —

•Erklärungen

Abbildungen
Abgesehen von einigen Ausnahmen wer-
den alle Abbildungen von vorn gezeigt.
Wenn es sich um eine Ansicht der
Rückseite handelt, wird besonders darauf
hingewiesen.

Trennen der Bauteile

Trennen Sie die Bauteile vorsichtig aus
ihrer Umrandung heraus. Notieren Sie
dabei mit einem Bleistift die Teile, deren
Kode auf der Umrandung vermerkt ist.
Sehen Sie gegebenfalls in der Teileliste
nach, um sicher zu sein, daß Sie das
richtige Bauteil vor sich haben. Trennen
Sie nur die Teile heraus, die zum
Zusammenbau der jeweiligen Etappe •
notwendig sind. Benutzen Sie bei dicke-
rem Karton ein Klingenmesser und
schneiden Sie das Teil entlang der punk-
tierten Linien aus.



Kundendienst

Wenden Sie sich mit allen Fragen,
Vorschlägen oder Problemen an
unseren Kundendienst. Es wird ihm
ein Vergnügen sein, Ihnen zu
antworten. Bitte schreiben Sie Ihren
Namen, Adresse und Telefonnummer
klar und deutlich und senden Sie Ihr
Schreiben an nachstehende Adresse:

Deutschland:
Hasbro Deutschland GmbH,
Overweg 29, D-59494 Soest
Österreich:
Hasbro Österreich GmbH,
Davidgasse 92-94, A-1100 Wien
Schweiz:
Hasbro Schweiz AG,
Alte Bremgartenstrasse 2,
CH-8965 Berikon

nhand der Teileliste können
Sie sich jedes Bauteil gut

vorstellen und es so leichter aus-
schneiden und aufbewahren. Jedes
Teil wird in einem Kästchen sepa-
rat abgebildet. Weiterhin finden Sie
dort Angaben über die Anzahl des
entsprechenden Teils, seines Kodes
und die Nummer der Etappe,
während der es benutzt wird. Um
ein Verwechseln mit der römischen
Zahl "l" auszuschließen, haben wir
den Buchstaben "I" nicht verwen-
det. Ebenso weisen wir darauf hin,
daß die Abbildungen nicht
maßstabsgerecht sind und daß
immer die Vorderansicht gezeigt
wird.

Suisse:
Hasbro Schweiz AG,
Alte Bremgartenstrasse 2,
CH-8965 Berikon







Beim Zusammenbau wird auf bestimmte Arbeitsvorgänge Bezug genommen, die sich mehrmals wiederholen. Lesen Sie sie
sorgfältig durch, bevor Sie mit dem eigentlichen Zusammenbau in Kapitel I beginnen.

Kleben

Der Klebstoff muß
immer ganzflächig
auf beiden Seiten der
zusammenzufügen-
den Teile aufgetragen
werden. Sie können
ihn entweder mit der
Spitze der Tube auf-
tragen und gleich-
mäßig mit dem
Finger verstreichen
oder ihn auf ein
Stück Papier auftra-
gen und mit einem
feinen Pinsel verstrei-
chen. Wenn er auf
eine große Fläche
aufgetragen werden
soll und die Gefahr
besteht, daß er zu
schnell trocknet,
etwas mehr Kleber
aus der Tube drücken
und alles, was zu viel
ist, mit einem
sauberen Tuch weg-
wischen.

Herstellen einer Achse

a) Wählen Sie das
entsprechende Röhrchen
und das entsprechende
Metallstäbchen. Rollen Sie
Kreppband um den
Mittelpunkt des
Stäbchens, bis die ent-
standene Rolle einen
Durchmesser hat, der dem
Innendurchmesser des
Röhrchens entspricht.
Bestreichen Sie die Fläche
der Kreppbandrolle mit
Kleber und schieben Sie
das Stäbchen in die Rolle
hinein. Die herausragen-
den Enden des Stäbchens müssen
auf beiden Seiten gleich lang
sein.

b) Kleben Sie an jedem
Röhrchenende den
Verschlußdeckel (Bauteil Pl) auf.



Herstellen eines Rades und anderer
mehrlagiger Bauteile

Zum Herstellen eines Rades müssen mehrere Lagen Karton übereinandergelegt
werden. Achten Sie dabei darauf, daß die Maserung der letzten Schicht entge-
gen der Maserung der neuen Schicht um 90° versetzt verläuft. Dadurch wird
sichergestellt, daß die Schichten genau übereinanderliegen. Ein kleiner Pfeil
gibt die Richtung der Maserung an. Lassen Sie jede neu aufgeklebte Lage 15
Minuten lang trocknen. Dadurch vermeiden Sie, daß sich die Lagen wegen zu
viel Klebstoff verschieben könnten. Sollten einige Zähne nicht genau überein-
anderliegen, sollten Sie sie vor und nach dem Lackieren absanden. Je glatter
und runder die Zähne, desto bester funktioniert die Uhr.

a) Kleben Sie die
inneren Lagen
zusammen (3,8
oder 13 Lagen je
nach Radtyp;
brauner Karton).
Vergessen Sie dabei
nicht, daß bei jeder
neuen Lage die
Maserung um 90°
versetzt verlaufen
muß.

t

b) Kleben Sie die
Vorderseite der
Dekorationsschicht
auf das Rad. Achten
Sie dabei darauf,
daß die Maserung
um 90° versetzt ver-
läuft.

c) Kleben Sie die
Rückseite der
Dekorationsschicht
auf das Rad. Achten
Sie dabei darauf,
daß die Maserung
um 90° versetzt ver-
läuft.

d) Stellen Sie sicher,
daß die Lagen
genau übereinan-
derliegen, und
lassen Sie das fer-
tiggestellte Rad
mindestens eine
Stunde lang unter
der Presse trocknen.
Eine Trockenzeit
von 12 Stunden
gewährleistet, daß

sich das Rad auf
keinen Fall ver-
formt.

e) Um die Lebens-
dauer der Uhr zu
verlängern,
empfehlen wir
Ihnen, die
Innenfläche der
Zähne zu lackieren,
aber erst, nachdem
der Kleber voll-
ständig getrocknet
ist. Sanden Sie
danach die Zähne
mit feinem Sand-
papier, um etwaige
rauhe Kanten zu
entfernen.
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Herstellen der Zapfen

Zapfen dienen zum Zusammenbau der Uhr.

a) Kleben Sie die beiden Schichten eines
Zapfens zusammen und lassen Sie sie in
einer Federklemme 15 Minuten lang trock-
nen. Wir empfehlen Ihnen, alle Zapfen vor
Beginn des Zusammenbaus anzufertigen.

b) Stecken Sie beim Zusammenbau eines be-
stimmten Abschnittes der Uhr den Zapfen
immer ganz bis zum Anschlag in den je-
weiligen Schlitz, damit die notwendige
Stabilität gewährleistet wird. Eingetriebene
Zapfen nicht festkleben, denn sonst kann
später die Uhr nicht mehr auseinander-
genommen werden.









































































































ndlich ist der Zeitpunkt gekommen, an dem Ihr Meisterstück aus-
probiert werden kann. Da es sich um eine Wanduhr handelt, raten

wir Ihnen, sie an einem Plattnagel aufzuhängen, damit sie nicht auf den
Boden fallen kann. Der Abstand der Gewichte bis zum Boden soll etwa
1,10 m betragen, damit diese bis zu ihrem Tiefstpunkt sinken können.
Dadurch wird die Laufzeit der Uhr erhöht und die Notwendigkeit des
Aufziehens auf ein Minimum beschränkt. Da die Uhr aus Karton
hergestellt ist, empfehlen wir Ihnen, sie an einem relativ trockenen Ort
aufzuhängen. Sie wird Ihnen mit einem langen Leben danken.

1. Gehäuse ohne Gewichte und Pendel an seinem Nagel
aufhängen.

2. Pendel zwischen Vorder- und Rückseite des Gehäuses
an dem Träger einhängen.

3. Minutenzeiger abnehmen und Stundenzeiger auf
genaue Zeit stellen. Minutenzeiger wieder montieren
und ebenso auf genaue Zeit stellen.

4. Hauptrad spannen, indem das Aufzugrad im
Uhrzeigersinn gedreht wird. Vorgang nicht mit
angehängten Gewichten durchführen, sondern Schnur
mit einer Hand anziehen.

5. Gewichte an den Haken aufhängen.

6. Prüfen, ob die Uhr senkrecht hängt, und dann Pendel
anstoßen, um sie in Bewegung zu setzen. Die Uhr sollte
ein typisches Ticktack von sich geben. Wundern Sie
sich nicht, wenn der erste Versuch daneben geht. Es
müssen nämlich noch mehrere Einstellungen
vorgenommen werden. Lesen Sie die nächsten Seiten
durch und überprüfen Sie sorgfältig jeden Punkt.
Besonders wichtig sind die Ausführungen über das
Regulieren des Ankers (S. 81-82).



• PENDEL WIRD ANGESTOSSEN, ABER UHR TICKT NICHT

ERKLÄRUNG

Die Gewichte sind nicht angebracht.

Die Gewichte sind an ihrem
Tiefstpunkt angelangt.

Die Gewichte sind nicht schwer genug.

Das Ankerrad dreht sich unregelmäßig.

Das Ankerrad dreht sich nicht.
«

Reibungswiderstand am Ende der Achsen.

LÖSUNG

Gewichte an Haken
aufhängen.

a) Gewichte abnehmen.
b) Schnur anziehen und

Aufzugrad im
Uhrzeigersinn drehen.

c) Gewichte wieder
anhängen.

30 g in Metallteilen pro
Gewicht hinzufügen und
neuen Versuch machen.
Gegebenenfalls mehrmals
versuchen.

Zu großer Abstand zwi-
schen Anker und Ankerrad.
Ankerlager höher einstellen.

Ein Getrieberad greift nicht
ordnungsgemäß in die Zahne
seines Triebes.

Zu kleiner Abstand rwischen
Anker und Ankerrad.
Ankerlager geringfügig
senken (etwa l mm).

Getrieberäder abmontieren
und Länge der Achsen
verkleinern. Hierzu
Verschlußdeckel abnehmen
und Achsen geringfügig
kürzen.



• UHR GEHT NACH

ERKLÄRUNG

Pendel hängt zu tief.

• UHR GEHT VOR

ERKLÄRUNG

Pendel hängt zu hoch.

LÖSUNG

Pendel um eine Zacke höher
stellen.

LOSUNG

Pendel um eine Zacke tiefer
stellen.

• UHR FUNKTIONIERT, ABER BLEIBT OFT STEHEN

ERKLÄRUNG LÖSUNG

Reibungswiderstand zwischen
Getrieberädern.

Anker ist nicht richtig reguliert.

Drehbewegungen der
Getrieberäder überprüfen.

Anweisungen auf den folgen-
den Seiten befolgen.



Schritt l
la. Wenn das Pendel nach rechts

schlägt, berührt die Spitze des
Zahnes l des Ankerrades die
linke Zacke des Ankers. Die
rechte Zacke des Ankers sollte
in den Freiraum zwischen Zahn
3 und 4 einklinken, ohne jedoch
Zahn 4 zu berühren.

Ib. Wenn das Pendel am äußersten
Ende seiner Rechtsbewegung
angelangt ist, stößt Zahn 4 auf
die rechte Zacke des Ankers und
bewirkt, daß die linke Zacke des
Ankers ausklinkt.

Ic. Wenn das Pendel nach links
schlägt, berührt die Spitze des
Zahnes 4 des Ankerrades die
rechte Zacke des Ankers. Jetzt
sollte die linke Zacke des Ankers
in den Leerraum zwischen Zahn
l und 2 einklinken, ohne jedoch
Zahn 2 zu berühren.

Id. Wenn das Pendel am äußersten
Ende seiner Linksbewegung
angelangt ist, stößt Zahn 2 auf
die linke Zacke des Ankers und
bewirkt, daß die rechte Zacke des
Ankers ausklinkt.

S1



Schritt 2
Ist der Abstand zwischen Anker und
Ankerrad zu klein, das regulierbare Lager
des Ankers geringfügig senken (etwa l mm).
Danach Versuch machen, um zu sehen, ob
das Problem behoben ist. Nachdem das Lager
des Ankers in die richtige Stellung gebracht
worden ist, einige Tropfen Kleber aufgeben,
um seine Position zu festigen (um beim
visuellen Verständnis zu helfen, wurden
umliegende Teile auf der Zeichnung wegge-
lassen).

Schritt 3
Wenn der Anker sich nicht ungehindert auf
seiner Spindel dreht, zuerst prüfen, ob der
Stiftbolzen des Ankerarms nicht zu fest in der
Öse sitzt. Wenn es die Spindel ist, die sich
nicht ordnungsgemäß in ihren Lagern dreht,
diese leicht absanden, bis sie sich ungehin-
dert hin- und herbewegen läßt.

Schritt 4
Wenn die Uhr besser in Schrägstellung funk-
tioniert, bedeutet das, daß der Ankerarm
nicht ordnungsgemäß plaziert ist.
Ungefähren Neigungswinkel der Uhr bestim-
men und dann entsprechend die Position des
Ankerarms korrigieren. Uhr senkrecht
aufhängen und Versuch machen. Vorgang
solange wiederholen, bis die Uhr
ordnungsgemäß in Senkrechtstellung funk-
tioniert. Danach Uhr mindestens zwei
Stunden laufen lassen, bevor der Ankerarm
endgültig auf seiner Spindel festgeklebt wird.




